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Petrus aber richtete ihn auf und sprach: Steh auf, 
auch ich bin ein Mensch. (Vers 26, Luther 2017)

Wir Menschen lieben Sockel. Gerne stellen wir andere 
darauf: die Musikerin, den Fußballer, die Predigerin, die 
mich so berührt, oder den Schauspieler.

Wenn wir ehrlich sind, tut ein wenig Sockel auch uns 
selbst gut. Bewunderung von anderen kann wohltuend 
sein – selbstverständlich ganz »demütig«, versteht sich.
Umso bemerkenswerter ist die Reaktion des Petrus. Er 
lässt sich nicht erhöhen. Stattdessen richtet er seinen 
Bewunderer Cornelius auf und bringt ihn auf Augenhö-
he: »Auch ich bin ein Mensch.« Petrus verweigert die 
Rolle des Idols. Er – der »Fels« der Gemeinde – kennt 
seine Stärken und Schwächen. Wie wohltuend ist diese 
ehrliche Menschlichkeit! Keine fromme Distanz, kein 
geistlicher Sockel.
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ferenz. Er setzt sich aus Bezirken in Nordrhein-West-
falen, Hessen, Rheinland-Pfalz, Baden-Württemberg 
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Später bringt Petrus auf den Punkt, was er gelernt hat: 
Gott sieht die Person an sich, nicht die äußere Stellung. 
Gott kennt keine Sockel. Bei ihm zählen weder Rang 
noch Herkunft noch Frömmigkeit. Vor Gott stehen wir 
nicht übereinander, sondern nebeneinander – auf Au-
genhöhe. Bedürftig. Begabt. Geliebt.

Diese Erkenntnis hat bis heute nichts von ihrer Bedeu-
tung verloren, nichts von ihrer Sprengkraft. Gott be-
gegnet uns nicht dort, wo wir uns erhöhen, sondern 
dort, wo wir einander als Menschen wahrnehmen. Von 
welchen Sockeln steige ich in dieser Woche bewusst he-
runter? Wen hole ich auf Augenhöhe? Wo darf ich selbst 
aufhören, jemand sein zu müssen?
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GEBET

Gott,

du weißt, wie leicht wir andere auf Sockel stellen 
– und wie leicht wir selbst dort stehen möchten.

Hilf mir, den Boden unter den Füßen zu behalten.
Bewahre mich davor, andere zu verklären und 
mich selbst zu wichtig zu nehmen.

Schenke mir die Freiheit, einfach Mensch zu 
sein: nicht besser, nicht schlechter als die ande-
ren, offen für Begegnungen auf Augenhöhe.

Lass mich in dieser Woche aufmerksam sein für 
die Menschen, die mir begegnen.
Lass mich darauf vertrauen, dass ich vor dir 
nichts darstellen muss.

Amen.


